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polen für den Beschluß des Völkerbundsrais
Zustimmung der Negierung

und der parieien
London , 18 . Oktober .

Das Reutersche Bureau erfährt , es feien heute ans

Polen sehr befriedigende Nachrichten über Ober -

s ch l e s i e n eingetroffen . Die polnischen Parteiführer
teilten dem Minister des Aeugern mit , dag sie im P r i n � i p
den Empfehlungen des Bölkerbundes zustimmten . Die

polnische Regierung hat auch versichert , dag sie ihr

Möglichstes tu « werde , um die Ausführung des Be -

fchlusies des Völkerbundes durchzusetzen . Sie hofft , datz die

Empfehlungen schließlich eine gute Wirkung auf die

polnisch - deutschen Beziehungen ausüben wür -

den . Eine solche bestimmte Zusicherung ist bis jetzt aus

Deutschland nicht nach London gelangt , doch

glaubt man in gut informierten englischen Kreisen , daß die

Warschauer Zusicherung in Deutschland beruhigend

wirken wird .

Inoffizielle Bekanntgabe des Beschlusses
der Boischasterkonferenz

E. E. Pari » , 20 . Ottober .

Der Beschlug der Botschafterkonferenz über Oberschlesien ,
die heute mittag dem deutschen Botschafter übergeben werden soll ,
wurde nur dadurch ermöglicht , daß die Alliierten , wie heute das

�Journal " schreibt , einen Winkelzug machten , durch den der

klare Wortlaut des Versailler Vertrages und gleichzeitig der

Genfer Beschluß verwirklicht werden kann . Die Botschafterkonfe -

renz beschloß , daß für den Augenblick die Entscheidung der Alliier -

ten Deutschland und Polen

nicht amtlich , sonder « privatim

bekanntgegeben werden soll .

Der Beschluß der Alliierten besteht aus einem Einleitung ? -

schreiben und dem Wortlaut der Entscheidung der

Alliierten , worin auch Empfehlungen über die Vorgangs -

weise enthalten sind , wie der Beschluß der Alliierten ins Leben

treten könne . Der Einleitungsbrief erinnert an die Bedingungen .
unter denen der Vertrag von Versailles in Oberschlesien die Volks -

abstimmung vorsah , an die Umstände , unter denen der Oberste Rat

am 12. August den Völkerbund anrief , an die Gründe , die den

VölkerbMtz dazu führten , außer einer neuen Grenze Wirtschaft -

liche Empfehlungen zu erteilen , damit das Wirtschaftsleben des

oberschlesischen Industriegebietes ungestört fortdauere . Der Ein -

leitungsbrief schließt mit der Versicherung , daß zwischen den Groß -

mächten volles Einvernehmen herrsche , und drückt de « Wunsch der

Alliierten aus , der Genfer Spruch möge von beiden Parteien

beobachtet werden . Endlich kündigt der Schluß des Einleitungs -

briefes noch

Zwangsmaßnahmen

für den Fall an , daß beide interessierten Mächte oder eine von

ihnen es ablehnen sollte , sich dem Spruche der Alliierten zu

fügen .

Der zweite Teil der Mitteilung , die heute dem deutschen Bot -

schaftcr übergeben werden wird , umfaßt zunädjft

die Beschreibuug der Grenzlinie

zwischen Deutschland und Polen in Oberschlesien . Sodann

werden die provisorischen Maßnahmen wirtschaftlichen Charakters

aufgezählt , die bestimmt sein sollen , die Schwierigkeiten im ober -

schlesischen Wirtschaftsleben der Industrie auf ein Mindestmaß

herabzusetzen . Diese Maßnahmen haben den Zweck , IS Jahre hin -

durch den industriellen Unternehmungen in dem von Deutschland

abgetrennten Gebiete ihre früheren Absatzmärkte zu erhalten und

diesen Unternehmungen die Lieferung von Rohstoffen und Fertig -

waren , die sie weiterhin brauchen , unbedingt zu sichern , ferner

wirtschaftliche Unzuträglichkciten zu vermeiden , die sich aus dem

sofortigen Ersatz der deutschen durch die polnische Mark ergeben

sollten , serner , daß der Eisenbahnverkehr , die Wasser - und Elektri -

zitätsvcrsorgung gesichert werde , die Verkehrsfrciheit für die In -

dustrie über die freie Grenze aufrechtzuerhalten , den Schutz der

Minoritäten zu garantieren ,

den Arbeitern in dem Polen zugewiesenen Gebiet die Borteil «

zu erhalten , die sie aus der deutschen Sozialgesetzgebung und aus
dem Wirken der deutschen Gewerkschaften hatten .

Deutschland und Polen werden eingeladen werden , innerhalb acht

Tagen Bevollmächtigte zu ernennen , die Verhandlungen - um Ab -

schluß dieser provisorischen Wirtschaftsempfehlungen führen sollen .
Die beiden Regierungen sollen ferner sofort Vertreter für eine

gemischte Kommission ernennen , die die Anwendung des neuen

Systems in Oberschlefien erleichtern sollen .

Die offizielle Verlautbarung der Beschlüsse der Alliierten wird

erst später ersolgen . Zuerst soll die neue Grenze festgesetzt werden .

und erst wenn dies geschehen sein wird und die deutsche und die

polnische Regierung den Alliierten die Versicherung gegeben haben ,

daß sie bereit seien , daß neue Wirtschaftssystem anzunehmen , wird
die offizielle Verlautbarung der Grenze erfolgen . Dann erst
wird die interalliierte Kommission von Oppeln Deutschland und

Polen gemäß dem Friedensvertrag bekanntgeben , daß die beiden
Staaten die ihnen zugewiesenen Gebietsteile in Besitz nehmen
können . Wenn Deutschland oder Polen den Abschluß der wirt -

fchastlichen Abmachungen ablehnen sollten , würde die Uebergabe
der fraglichen Gebiete an Deutschland und Polen hinausgeschoben
werden . Erst wenn die Verwaltung des deutschen und des pol -

nischen Teiles von Oberschlesien durch die Behörden beider Staaten

sichergestellt ist , sollen die Machtbefugnisse der interalliierten Kom -

Mission ein Ende nehmen .

Lloyd George über die Arbeiislosenfrage
London , 19. Oktober .

Lloyd George hielt heute nachmittag seine mit Spannung
erwartete Unterhausrede über die Arbeiislosenfrage . Er
sagte , das Land mache die schärfste Periode von Arbeitslosigkeit
seit 299 Iahren durch . Im gegenwärtigen Augenblick seien in
England 17 5 9 9 9 9 Erwerbslose . Die größte Arbeitslosigkeit
herrsche in der Metallindustrie . Die Ursache hierfür sonne
für die Störung der Handelsmaschinerie und oie Schwankungen
der Wechselkurse könnte in dem Wort „ K r i e g " zusammengefaßt
werden . Zwei Arten von Politik seien möglich . Entweder tue

der Staat nichts , oder er biete , soweit es ihm seine beschränkte «
Mittel gestatteten , Unterstützung . Niemand trete ernstlich für
die erste Politik ein . Sie würde , ganz abgesehen von Erwägun -

gen menschlicher Art , nicht klug sein . Die Regierung empfehle
ohne Zögern die zweite Politik . Es entspreche nicht den Tat -

fachen , daß die Regierung bisher nichts unternommen habe . Lloyd
George gab eine Uebersicht über die bisherigen Maßnahmen der

Regierung zur Wiederherstellung des Handels und zur Behebung
der Erwerbslosigkeit u. a. durch Förderung der Ansiedlung von

Kriegsteilnehmern in den verschiedenen Dominions des britischen
Reiches . Der Premierminister erklärte , die Regierung werde
weitere 399999 Pfund Sterling beantragen , um mehr
Kriegsteilnehmern die Auswanderung zu ermöglichen .

Nach einer ergänzenden Reuterdepesche sagte Lloyd George in

seiner Unterhausrede u. a. nochi Die politische Unruhe

hindert den Handel am Wiederaufblühen . Ein Beispiel dafür
bietet Deutschland , wo das ungeheure Fallen der Mark , das
bereits drei Wochen andauert , keiner wirtsch »stlichen Ursache zu -
zuschreiben ist . Wenn politische Unruhen vorhanden sind oder
militärische Putsche drohen , kann der Handel nicht wieder auf -
gebeut werden . Wir müssen uns von einer Atmosphäre frei -
inachen , in der man nicht als Patriot gilt , wenn man über
Deutschland ohne Stirnrunzeln spricht . Großbritannien tritt für
Frieden und Ruhe ein . Was auch immer über unsere Motive
im Ausland gesagt werden möge , wir haben keine anderen . So -
wohl zwischen den Nationen als auch zwischen den Volksklassen
mug guter Wille zur Zusammenarbeit bestehen .

Oer Machtkampf im Gasiwirtsgewerbe
Arbeitslohn oder Bedienungsgeld — Kampf gegen den Achtstundentag

Irreführung der Oeffentlichkeit

ein Kampf gegen den Achistvndeniag
Er war ihnen von jeher außerordentlich unangenehm , aber sein «
gesetzliche Festlegung ist nirgends so notwendig wie im Gastwirts -
gewerbg , wo sich die Unternehmer von jeher eines Scharfmacher -
tums befleißigten , das seinesgleichen nicht findet .

Doch noch weitere Vorteile für die Zukunft bietet die Methode
des Bedienungsgeldes dem Unternehmertum . Einstweilen lockt
man die Kellner damit , daß man ihnen sagt , sie könnten bei rich -
tiger Ausnutzung des Geschäfts mit Hilfe des Bedienungsgeldes
ein Jahreseinkommen von 109 009 bis 180 000 Mark erzielen . Wer
ist so naiv zu glauben , daß ein Unternehmer — zumal ein Gast «
wirt — einem Angestellten oder Arbeiter ein solches Einkommen
für längere Zeit zahlen wird , ganz abgesehen davon , daß diese
phantastische Ziffer selbstverständlich unter keinen Umständen er -
reicht wird . Oder wenn sie erreicht werden sollte , so würde es die
interessantesten Rückschlüsse auf

die Millionenumsätze und Riesenverdienste der

Gasthausbesitzer
zulassen , wenn der zehnprozentige Anteil eines einzigen Kellners
pro Jahr 199 999 bis 189 999 Mark betragen würde .

Aber nie würde ein Kellner dieses Einkommen erreichen . Und
wenn er auch nur ein annäherndes Gehalt aus den Gästen heraus -
schinden würde , so wäre die Folge davon , daß das Unternehmer -
tum bei den nächsten Tarisverhandlungcn das Bedien ungsgcld
auf 9 oder 4 Prozent oder noch tiefer heruntersetzen würde .

Neben einer schrankenlosen Ausbeutung der Arbeitszeit ist also
größter Spielraum im

Druck auf die Löhne
das Ziel dieses Machtkampfes einer skrupellosen Ausbeutcrgruppe .

Und skrupellos ist dieser Kampf der Eafthausbesitzer . Mit
den niedrigsten Mitteln wird er geführt . Lüge , Verleumdung .
ja Dolch und Revolver sind die Mittel , mit denen sie und die
traurigen Gesellen , die sich ihnen als Streikbrecher zur Verfügung
stellen , gegen die Easthausangcstellten vorgehen .

Diese aber kämpfen um das Recht , alsÄrbcitcrzueinem
anständigen festen Lohn beschäftigt zu werden . Ei «
kämpfen darum daß sie befreit werden von der unwürdigen
Rolle des Bedienten mit der hohlen Hand und
des animierenden Kellners . Das ist der Kern dieses
Kampfes , und die gesamte Oeffentlichkeit sollte sich ein -
mutig aus die Seite der Angestellten und Arheiter schlagen , wenn
ihr noch ein Rest von Verständnis für jene menschliche
Wurde geblieben ist , für die hier eine schwer ausgebeutete Ar -
beitnehmergruppe ihren Kampf führt . Die Arbeiterschaft
insbesondere muh erkennen , daß es sich auch hier um einen Kampf
handelt , der von grundsätzlicher Bedeutung für die
gesamte gewerkschaftliche Bewegung ' ist . Die
kämpfenden Eastwirtsangcstellten müssen daher von der gesamte »
organisierten Arbeiterschaft aus das tatkräftigste unterstützt
werden .

Siegen die Eastwirtsangestellten , so ist ihr Sieg

ein Sieg der Arbeiterklasse ,
ein Sieg ihrer höheren Sittlichkeit über dieGewi « a » >
sucht einiger Ausbeuter .

Seit drei Wochen tobt im Gasiwirtsgewerbe ein Kampf , der die

Aufmerksamkeit der gesamten Oeffentlichkeit in Anspruch nimmt .
Vom ersten Tage an ist der Kampf des Unternehmertums gegen
die Gastwirtsangestellten mit üblen Verleumdungen
gegen die Arbeitnehmer geführt worden . Und dieser
Kampf , der sich hier abspielt , ist nur ein Kamps des Unter -

nehmertums gegen die organisierten Arbeiter und Angestellten .
Die Gastwirte haben den Kamps gewollt und bewußt
herbeigeführt . Es zeigt sich auch hier wieder , daß Lohn -
Bewegungen sich immer nur dann zu großen , das Wirtschafts -
leben erschütternden Kämpfen entwickeln , wenn das Unter -
n e h m e r t u m den Streik von vornherein auf einen Kampf im

großen anlegt . Auch hier hat das Unternehmertum
keinerlei Verhandlungsbereitschaft gezeigt , sondern alle Schlich «
tungsmöglichkeiten vernichtet . Sie lehnten einen Spruch des

Schlichtungsausschusses ab und wiejjen die Vermittlungsoorschläge
des Reichsarbcitsministeriums und des Berliner Polizeipräsiden -
ten zurück . Auf den letzten erteilten sie gar keine Ant -
wort . Es handelt sich also kaum noch um eine Lohn -
bewegung in dem üblichen Sinn « , sondern um einen Macht -
kämpf der Gasthausbesitzer gegen ihre Arbeiter und An -

gestellten . Das Unternehmertum hält die Lage für günstig , um
der Organisation der Gastwirtsangestellten eine Niederlage bei -

zubringen , und es will diese Situation ausnutzen . Die Gast -
Hausbesitzer wollen das Gafthauspvrsonal zurückwerfen in die

Bedientenrotte des Trinkgeldempfängers .
Die Frage : Feste Entlohnung » der Trinkgeld ? war der Aus -

gangspunkt des Konfliktes . Der Zentralverband der Hotel - ,

Restaurant - und Cafeangestellten verlangte bei Ablauf des
alten Tarifes die Beseitigung aller Prozente von der Zeche und
die Einführung einer festen Wochenentlohnung . Die

Unternehmer forderten dagegen sofort die Beseitigung der bis¬

herigen Entlohnungsform , bei der neben festen Löhnen 2 oder
3 Prozent vom Umsatz gezahlt werden . Sie forderten die Wie -

dereinsührung des Bedienungsgeldes . Das Gasthauspersonal
sollte durch ein zwangsweise auf 10 Prozent der Zeche festgesetztes
Trinkgeld entlohnt werden .

Das Ziel des Strebens der Unternehmer ist dieses : Durch die

Festlegung des Personals auf einen lOprpzentigen Zuschlag soll
das Interesse des Bedienungspersonals am Geschäft gesteigert wer -
den . Für das �P u b l i k u m hätte das zunächst zur Folge , daß
es vom Bedienungspersonal beständig zum Verzehren möglichst

großer Mengen von Speisen und Getränken angehalten werden

würde . Man erinnert sich noch der Zeiten , wo der Kellner be -

ständig neben dem Gast stand , unk ' ihn durch seine ständige An -

Wesenheit entweder zum Verlassen des Lokals oder zu neuen Be -

stellungcn zu veranlassen .

Für die Gast wirtsange stellten aber bedeutet die vom
Unternehmertum gewünschte Lohnmethode , daß besonders eifrige
Elemente unter ihnen keinerlei Interesse mehr an einer Begren -
zung der Arbeitszeit hätten . Denn je länger der einzelne Kellner
arbeitet , um so höher wird die Summe seines zehnprozentigen Be -
dienungsgeldes pro Tag sein . Das würde die Auflösung der
Solidarität und Organisation bedeuten , womit das eigentliche
Ziel des Unternehmertums in der Tat erreicht wäre . Der Kampf
dieses Unternehmertums ist mithin zugleich



Monarchistische Terrorgruppen
Die Pläne der Tiroler Putschisten

Die Karlisten in Tirol und die Königsmacher in Bayern
arbeiten Hand in Hand . Wenn sie auch noch nicht einig dar -

über sind , wer der König des vereinigten Bayern - Tirol sein
soll — vielleicht weist der frühere Münchener Polizei -
Präsident Poehner näheres darüber , der ja dieser Tage in

Innsbruck mit den tirolischen Separatisten verhandelt
hat — , so e i n t sie doch die reaktionäre antirepudlikanische
Gesinnung . Namentlich in Tirol werden die Putschplän «
ziemlich offen betrieben , und hier wiederum ist es die Geist -
lichkeit bzw . der Weihbischof Maitz , der die Lostrennung
von Oesterreich und die Restaurierung der Habsburger und
— wenn es sein must — den Anschluh Tirols an ein Bayern
unter den Wittolsbachern sehr ernsthaft betreibt . Ueber

. die Pläne zur Ausführung des Putsches in Tirol veröffent -
licht die sozialdemokratische „ Jnnsbrucker Polkszeitung "
folgende Einzelheiten :

„ Eine aufgestellte Terrorkompagnie hebt alle bekannten
sozialdemokratischen Führer und die bürgerlichen , die sich zur Re -
publik bekennen , aus . Die Terrorkompagnie besteht nur aus frü -
Heren Osiziercn , ist vorzüglich bewaffnet und hat den Auftrag ,
weder Menschen ! eben noch Sa ch guter zu schonen .
Genauer bezeichnete Republikaner sollen an den
Strastcnlaternen aufgeknüpft und zur Einschüchte -
rung der Bevölkerung hängen gelassen werden . Bis an die Zähne
bewaffnete und mit Handgranaten ausgerüstete Offizierspatrouil -
len haben den Auftrag , mit schonungsloser Gewalt , iede , auch die
ileinste Menschenansammlung zu zersprengen . »

Das „ Ausknöpfen " scheint überhaupt die vornehmste Aufgabe
der Terrorkompagnicn zu sein . Wenigstens nach den Auslassungen
des Eendarmeriebeamten E b e n h ö n , der folgendes darüber
sagte . -

„ Einige Hundert aufknüpfen , einige Hundert
iot . sch testen , dann wird sich die Kanaille Volk
schon beuge n. " Eisenbahner , Postbedienstete , Buchdrucker ,
Beamte , die den Dienst nicht klaglos versehen , sollen an der
Arbeits st elle erschossen werden . Die Leichen bleiben
zur Abschreckung liegen . Ueber die Stadt wird das Standrecht
verhängt , die Zeitungen werden besetzt und müssen von den
Redakteuren in monarchistischem Sinne redi -
g i e r t w e r d e n. In den Zeitungen und auf Strastenplakaten
soll der Bevölkerung vorgelogen werden , datz Kaiser Karl , um -
braust vom Jubel der Bevölkerung , in Wien eingczogeu sei . "

Die Nachrichten aus Tirol inüffen durchaus ernst ge -
nommen werden . Auch in Bayern ist die Lage immer

noch sehr gespannt . Die Kreise um den Obersten Hylander
haben ihre Pläne noch lange nicht aufgegeben . Sie arbeiten

gerade nach dem Sturz der Regierung Kahr mit Fiebereifer
an einer Wendung im monarchistischem Sinne . Gestern
früh gingen sogar in Berlin Putsch gerächte
n n( . Die nur deshalb nicht alarmierend wirkten , weil die

bürgerliche Presse nicht erscheint . Die Regierung erklärte

zwar , in Minchen sei alles ruhig . Nichtsdestoweniger
müssen die Bargänge in Tirol und Bayern mit größter Auf -
merkjamteit verfolgt werben .

Ludendorffs Reife nach Schweden
Scheidemann hatte letzthin in der „ Glocke " « inen Artikel

gegen die deutschnationale Legende über den „ Verrat der

Front durch die Heimat " goschrieben uni > dabei den Satz ge -
Trägt : „ Dabei ist Ludendorff nach Schweden g e -

f l o h e n . " « Diese Feststellung habe den General sehr ge -

schmerzt . Er läßt der „ Kreuszeitung " eine Erwiderung zu -

gehen , in der es heißt :

„ Ich bin nach Ausbruch der Revolution nicht nach Schweden
geflohen . Zunächst war ich, da verabschiedet , Privatmann
und konnte mich als solcher hinbegeben , wohin e « mir paßte . Hier
lag aber die Sache noch anders . Zufolge der Hetze , die nament -
lich von sozialdemokratischer Seite gegen mich getrieben wurde ,
war ich in den Reuoluiionstagen für alle die eine Gefahr
geworden , die mich aufnahmen oder aufnehmen wollten . Eine
eigene Wohnung besah ich damals nicht . Ich sandte deshalb

Hauptmann L o e m k e r zum Minister S ch e ü ch . damit dieser
den Volksbeauftragten E b e r t zum Schutze für mich und die er -

suchte , dl « mich ausnähme « . Falls der Volksb « ruftra ? te Ebert

nicht in der Lage sei , diesen Schutz sicherzustellen , ersuchte ich um

Auslandspaß . Dieser Paß wurde mir dann durch Der -

mittlung des Auswärtigen Amtes zugestellt . Als

ich in Schweden meine Kricgseri nur rangen beendet hatte , kehrte
ich Ende 1913 nach Deutschland zurück . "

Es ist begreiflich , datz es dem General Ludendorff nicht
angenehm ist , wenn er immer wieder an feine Flucht er -

innert wird . Er sollte sich aber doch veranlaßt sehen , bei

seinen Gegenerklärungen etwas mehr Rücksicht auf die

Wahrheit zu nehmen . Der „ Vorwärts " stellt nämlich

fest , daß die Behauptungen . Ludendorff habe seinen Paß
im Auswärtigen Amt erhalten , den Tatfachen nicht ent -

spricht . Ludendorff ist in Mrklichkeit mit einem aus -

I ä n d i s ch e m Paß mit ausländischem Namen ( Erich
Lisidström ) und — mit blauer Brille nach Schweden ent -

flohen . Das sieht alles in allem nicht gerade nach Helden -

mut aus .

Oer Reichsiag
Heute vormittag 10 Uhr trat der A e l t e st e n r a t des Reichs -

tages zusammen . � Die Regierung erklärte , daß heute nach¬

mittag der Beschlust der Botschafterkonferenz dem deutscheu Bot -

schafter in Paris , Dr . Meyer , übergeben werden wird . Die

Regierung sei daher nicht in der Lage , zu erklären , ob sie bereits

morgen sich vor de « Reichstag äußern könne . Von den Per -

trctern der Unabhängigen Sozialdemokratie
wurde grohes Gewicht darauf gelegt , daß der Reichstag m ö g -

lichsi schnell sowohl zu de « oberschlesischen Entscheid , als zu

der gesamten politischen Situation Stellung nehmen müsse . Im

Zusammenhang damit nahmen unsere Vertreter die Gelegenheit

wahr , nochmals dagegen Protest zu erheben , daß unter Umstän -

den der Reichstag durch eine vorzeitig « Demission der Regierung

vor vollendete Tatsachen gestellt werde . Schließlich wurde be -

schlössen , daß der Präsident sich mit der Regierung ins Einver -

nehmen setzen werde , ob sie in der Lage sei . b e itiis morgen

vor dem Reichstag zu erscheine «. In diesem Fäll « würde der

Reichstag etwa zwischen i und 5 Uhr nachmittags zusammentreten .

Nach der Regierungserklärung würde Vertagung eintreten

und am nächsten Tag « die Debatte beginnen . Andennalls soll

der Reichstag am Sonnabend um 11 Uhr zusammentreten .

Oie Zenirumsarbeiier für Wirih
Düsseldorf , 1». Oktober .

Der Vorstand des Verbandes derkatholifchenArbeiter -
vereine Westdeutschlands hat gestern in einer Sitzung in Düssel -
dorf beschlossen , folgende Drahtung nach Berlin zu senden :

. Der Borstand der katholischen Arbeitervereine Westdeutschlands
warnt dringend vor Kabinettskrisen mit ratlosem Ausgang . Ein

Sturz des Kabinetts Wirth würde von den Ardeiterzentrumswäh -
lern als «in « venderung des demokratischen und sozial «» Regie -
rungskurses empfunden werben . 4 '

Monarchistenkrach in Striegau
Am Montag kam « » in Striegan in Schlesien zu einem Zu -

sammenstoß mit den dortigen Monarchisten . Der Deutsche

Offiziersbund hatte eine Versammlung angesetzt , in der

Admiral Schee « über die Taten der deutschen Hochseeflotte
im Weltkrieg sprechen sollte . Die Monarchisten gedachten aus der

Versammlung einen großen antirepublikanischen Auf -
zug zu machen . Die Bühne war mit schwarz - weist - roten Fahnen
und sogar mit der preußischen Kriegsflagge geschmückt . Die

Arbeiterschaft , die nicht ruhig zusehen kann , daß vor ihre » Augen
die Rüstung « » gegen die Republik fortgesetzt werden , besetzte
mit einem starken Aufgebot das Versammlungslokal . Als die

Monarchisten sich weigerten , die Kriegsflagge von der Bühne zu
entfernen , kam es zu Zusammenstößen . Der Dortrag des Admirals

Scheer mußte infolgedessen abgesetzt werde » .

Oie Oemokraien haben Pech
Ein verfassungswidriger Erlaß

Nach dem Märzputsch erging durch den Minister Dominicus

eine Verfügung — und das war eine seiner ersten Amtshand -

langen — . nach de : Kommunisten nicht mehr für geeignet er -

klärt wurden , das Amt eines Gemeindevorstehers , Amtsvorstehers

und dergleichen zu bekleiden . In Mitteldeutschland wurden auf

Grund dieser Verfügung eine ganz - Anzahl kommunistischer Ge -

meiudeoorsteher und Amtsvorsteher abgesetzt , auch gegen unab -

hängige Gemeindevorsteher wurde in der gleichen Weis « vorge -

gangen .

Unter den abgesetzten Gemeindevorstehern befand sich auch unser

Genosse Heinrich Fleer in Heldra ( Mansfelder Seekreisj .

der auf Grund der Veriügung des Herrn Dominicus durch einen

Beschluß des Kreisausschusses seines Postens enthoben wurde .

Genosse Fleer focht diesen Beschluß beim Oberverwaltung s -

g e r i ch t an . Die Angelegenheit kam vor einigen Tagen zur

Entscheidung . Nach eingehender Verhandlung wurde der Be -

schluß des Kreisausschusses des Mansfelder Seekreifcs auige -

hoben , nachdem Genosse Oskar Cohn als Vertreter des abge -

fetzten Gemeindevorstehers die rechtliche Unhalibarkeit dieses Be -

schlusses dargelegt hatte . Das Gericht stellte sich auf den Stand -

punkt , daß der Artikel 130 der R e i ch s v e r f äff u n g jedem

Staatsbürger , also auch jedem Beamten , das Recht der freien

Meinungsäußerung garantier « . Jedermann könne gch nach Be -

lieben in der Partei betätigen , die er nach seinen politischen An -

schauungen für die richtige halte . Auch wenn der Ge -

meindevorsteher Fleer der Kommuni st ischen

Partei angehöre , müsse wie geschehen zu er -

kennen sein . Die Kosten des Verfahrens wurden dem Kreis -

ausfchuß und der Staatskasse zur Last gelegt .

Der betreffenden Elaß des Ministers Dominicus ist sowohl im

Ausschuh als auch im Plenum des Landtages wiederholt angs -

fochten worden . Herr Dominicus verteidigte unter Zustimmung
aller bürgerlichen Parteien seine Maßnahm « . Räch dem Urteil

des Oberverwaltungsgerichts steht nunmehr fest , daß der Erlaß

des Herrn Dominicus gegen die Verfassung oer stößt .

Die kommunistischen und unabhängigen Gemeindevorsteher und

Amtsvorsteher , die lediglich wegen ihrer politischen Gesinnung ab -

gesetzt worden find , find also auf Grund eines Verfassungs -

bruchs von ihrem Posten enthoben worden . Die Demokraten

haben mit ihren Ministern entschieden Pech . Sie präsentieren mit

Vorliebe Oberbürgermeister für die Ministerposten , aber

die verwaltungstechnische Borbildung dieser Herren reicht nicht

einmal aus , die Verfassung richtig zu verstehen und sinngemäß

anzuwenden .

Oer Brand im lettischen Parlament
Memel , lg . Oktober .

Zu dem Brand in dem Ritierhaus des livländ ischen Adels

in Riga , in welchem d « Konstituante unrergebracht ist ,

meldet das „ Memeler Dampfboot " : Das Feuer brach am Mon -

tag abend kurz vor Beginn der Feierlichkeiten zu Ehren des Be «

suchs fiunländijcher Parlamentarier und führender Persönlich -
leiten aus . Bis um 10 * J Uhr nachts gelang es der Feuerwehr .
des Feuers Herr zu werden . Die oberen Räume , in denen sich
der Sitzungssaal der Kwlstituant « mit de » wertvollen Krön -

leuchtern befindet , stürzten ein . Die zahlreichen Wappen der liv -
ländische » Rittechchajt , mit denen die Wände besetzt waren , wur -
de « vernichtet . Diele Gemälde , Möbel usw . . die in den
unteren Räumen untergebracht waren , konnten in Sicherheit ge -
bracht werden .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Morgen , Freitag , abends 7 Uhr , findet i « der Ar -

beiterbildungsfchule eine

Außerordentliche Zentralvorstandssitzung
statt . Erscheinen dringend notwendig .

Giudenienstreiche
Der Allgemeine Studentische Pressedienst meldet , daß da »

„ Deutsche Korrespondenzbureau für ausländische Universität « - und

Studentenangelegenheiten " ab l . Oktober 1321 in den Besitz der

Deutschen Studentenschaft übergegangen ist . Dieses Bureau hat
in den kaum anderthalb Jahren seine » Bestehens Erhebliches ge -
tan , die seit dem Kriege gänzlich zerrissenen und hauptsächlich
dank dem Chauvinismus eines vielleicht nicht allzugroßen , aber

jedenfalls allzulärmenden Teiles bei deutschen

Studentenschast äußerst schwer wiederherzustellenden Per -

dindungen Mischen der akademischen Welt Deutschlands und des

Auslandes wieder anzuknüpfen . Möglich wurde diese Auf -

gäbe , die oft genug als hoffnungslos bezeichnet wurde , hauptfäch -

lich durch die Persönlichkeit seines Gründers und Leiters , des D r .

Julius Ernst Lip « , der das Institut sozusagen aus dem

Nichts geschaffen und es von Mai 1920 bis jetzt trotz schwerer An -

jechtunge » und hartnäckiger Widerstände reaktionärer Studenten -

und Unioersitätskreise mit großem Erfolg gehalten hat . Um so

mehr befremdet in fortschrittlichen Studentenkreisen sein jetzt unt . er

eigenartigen Umständen erfolgter Rücktritt . Es ist kein Ge -

heimnis , daß Lips von den reaktionären Zirkeln , in deren Händen
die offizielle Vertretung der deutschen Studentenschaft so gut wie

ausschließlich liegt , aus feiner eigenen Schöpfung verdrängt
worden ist . Nachdem schon verschiedene ähnliche Machinationen ge -

scheitert waren , ist es jetzt gelungen , das Bureau durch s k r u p e l -

loses Vorgehen unter die Leitung des ausschließlich aus

dcutschnationalen Korpsstudenten bestehenden

Vorstandes der deutschen Studentenschaft zu be -

kommen , womit denn seiner Wirksamkeit ein Ende gemacht sein

dürfte .
Der Uebergang des Bureaus in die Hände der reaktionären ,

völkischen Studentcnvertretiing beraubt dir deutsche Studenten -

schaft des einzigen Organs , das sie besaß , um mit aus ,

ländischen Universitätskreisen in ofsiziellen Verkehr

zu treten . Auf dem letzten Studentenkongreß in Erlangen erklärte

der Vertreter der4 Schweizer Studentenschaft im Namen der g e -

samten Neutralen , das Bureau fei die einzige akademische

Stelle in Deutschland , zu der die ausländisch « Studentenschaft
Vertraue » hegen könne . Die Verdienst « des Bureaus und seines

Leiters um die Wiederanknüpfung der internationalen akade -

mischen Beziehungen mußte selbst der reektionäre Studcntenaus -

fchuß bei der Uebernahme ausdrücklich anerkennen . Aber das

Ausland konnte , wie von den verschiedensten Seiten oft genug

hervorgehoben wurde , nur deshalb zu dem Bureau Vertrauen

haben und mit ihm in Perbindung treten weil es seinen Leiter

als entschieden linksorientiert kannte , aber auch wahrnahm , daß

er im Gegensatz zu den reaktionären Student enführera keinen Ein »

fluß auf die Geschäftsführung de » Bureau » sein « politischen Rich -

tung einräumte , sondern es politisch streng neutral verwaltet « .

Daß dies mit einer reaktionären Leitung , der Lips gerade wegen
feiner politischen Gesinnung immer ein Dorn im Auge gewesen
war . gänzlich anders werden wird , sst jedem In - und Ausländer
bekannt , der nur etwas über unsere politischen Verhältnisse orien -
tiert ist . Die Folgen de » Wechsels find denn auch so -
gleich hervorgetreten . Die Studentenschaft der Tscheche -
slvwakei hat als erste fremde Studentenvertretung ihr « Be -
Ziehungen zum Bureau abgebrochen mit der ausdrücklichen
Begründung , daß ihr die nunmehr an der Spitze des Bureaus
stehenden Persönlichkeiten keine Gewähr wie der bisherige Leiter
für ein gedeihliche » Zusammenarbeiten bieten . Es ist mehr als
wahrscheinlich , datz andre ausländische Studenteiwertretungen ihr
bald folgen werden . Mit Vertretern des alten deutschen Geistes
mag man im Ausland nirgend « zu tun haben .

Zugleich mit der Auflösung des Bureaus ist auch die vor einigen
Monaten von Dr . Lips unter großen persönlichen Opfern ge -
gründete Zeitschrift . Student und Ausland " , die bereits
in mehreren Ländern einen größeren Leserkreis gefunden hatte
und fich der Mitarbeit zahlreicher bekannter Hochschullehrer und
Studentenführer erfreute , der Auflösung verfallen . Mit ihr hat
die fortschrittliche Etudeuteuschaft ihr einziges literarisches Organ
verloren .

Mit dem Korrespvudenzbureau und seiner Zeitschrift ist aber zu -
gleich die einzige Vertretung gefallen , die der fort -
s ch r i t t l i ch c Geist im deutschen Unwerfitätslebe » hatte . Und
dies ist nun eine Angelegenheit , deren Bedeutung weit über die
akademischen Kreise hinausgeht . Es kann der deutschen Allgemein -
heit . «e kann insbesondere der Arbeiterschaft nicht gleich -
gültig sein , daß an den deutschen Hochschulen die Reaktion un -

eingeschränkt herrscht und jeden Versuch , ihrem unheilvollen
Wirken entgegenzutreten , zunichte macht . Es liegt im eignen
Interesse aller freiheitlichen Kreise , den Bestrebungen link » -
st e h e n d e r st u d e u t i s ch e r E l e m e n t e den Rücken zu stärken
und ihre Organisationen zu fördern . Die polttischea Ereignisse
gerade der letzten Mouate haben ja mit erschreckender Deutlichkeit
gezeigt , welch ein Geist fich an den Hochsthulen entfaltet . Ihm an

seiner Stätte selbst entgegen , zutreten , ihn unmittelbar an der llui -

»ersität zu bekämpfen , sollte das nächste Ziel aller sei «, denen
es mit . der Förderung freiheitlicher Bestrebungen im Hochschul -
wesen ernst ist . Die Kultusministerien , insbesondere die
von sozialistischen Ministern verwalteten , sollten hier
nach dem Rechten sehen , bevor e » zu spät ist .

August Gaul gestorben . Dienstag abend starb Auoust Gaul , der

große Tierbildncr unserer Zeit , wenige Tage vor Vollendung seines
32. Lebensjahres . Eine unentrinnbare Krankheit hatte ihn vor
längerer Zeit ereilt , im Frühfahr , als er im Süden fich erholt « ,
hofften fein « Freunde »och einmal auf seine Genesung , bis fi «
schließlich erkennen mußten , daß der Meister dem Tode entgegen

ging . Nur er wußte es nicht . Schaffend hatte er die letzten Monate
w seiner Werkstatt verbracht , und noch am Dienstag abend , als
feine Freunde um ihn versammelt waren , hat er gearbeitet , als er
sich eine « Augenblick niedersetzte und « in Herzschlag ihn von seinen
Leide » erlöste . Als letztes großes Werk und vielleicht als fein
höchstes stand daneben in der Werkstatt die große Fkgur eine »
Menschenaffen , der bis zul . ' tzt seine Aridcit gewidmet war .

Bon der Schöneberger Volkshochschule . Di « Hörer der . Volks -
Hochschule Grog - Berlin . Bezirk 11 " haben sich oereinigt , um sie in
ihrer Entwicklung zu fördern und sie mehr und mehr den Bedürft
nissen der Hörerschaft anzupassen . Alle Hörer können ssch an dieser
Aufgabe beteiligen . Rur dann kann fi « aber erfüllt werden , wenn
allen Gelegenheit gegeben ist , ihre Wünsche und Erfahrun -
gen auszusprechen und im Meinungsaustausch zu klären .
Darum hat die im Bezirk 11 bestehende Höreroerciuigung alle
14 Tage , abends >49 Uhr . im neuen Rathause eine zwanglose
Zusammenkunft . — Diese Abend « sollen den Hörern auch
Gelegenheit bieten , ihre Bildungsinteressen zu befriedigen . Das
beißt , es sollen Führungen aller Art . sowie Theater - und Konzert -
oesuche zu ermäßigten Preisen vermittelt weiden . Ferner ist die
kostenlose Beschaffung bildender Lektüre beabsichtigt . V e r -
gleichende Vorträge über andere Boltshochschulcn werden
diesem Kreise Anregungen bringen und aus den mitgeteilten
Wünschen der Hörer werden Hinweise auf neue Ziel « erstehen .
Darum ist es notwendig , daß möglichst viele Hörer an unseren
Veranstaltungen mitwirkend teilnehmen . Die nächste Verjamm -
lung findet Sonnabend statt . ( Neues Rathaus . Schöneberg .
Rudolf - Wilde - Platz . ) All « Hörer . Freunde und Gönner der Volks -
Hochschule sind hiermit eingeladen .

» Buch und Bild . " Unter dem Namen „ Buch und Bilb .
Berliner Herb st schau 1921 " plant der Deutsche Buch - ,
Kunst - und Musikalienhandel für den kommenden Monat eine Der -
anstaltung großen Stiles , die «in umfassendes Bild seiner bedeu -
tenden Leistungeu entfalten soll . Im Mittelpunkt wird eine große
Buchansftellnng im Kunstgewerbemuseum stehen ,
die gleichzeitig einen Ueberblick über die Bildproduktiouen und
graphlschen Blätter der Kunstanstalten gibt . Während der Aus -
stellung wird ein Schaufenster - Wettbewerb der Ber -
tiner Sortimenter stattfinden . Ein « Reih « von Vor -
trägen sowie ein Film , der die Herstellung des Buches zur
Anschauung bringt , werden auch noch versprochen .

Ein « Auta - Expediti » « durck > die Sahara . Die Durchkreuzung
der Sahara im Kraftwagen , die bisher vergeblich versucht wurde ,
soll jetzt durch cin� reichausaestattete Expedition versucht werden .
die die Unterstützung des französischen Kriegs - und Kolonial -
Ministeriums genießt . Di « Reise wird von Tugnrt in Algerien
aus angetreten und soll bi » nach Timbuktu führen . Es werden
IL Kraftwogen verwendet , die mit Vorrichtungen versehen sind ,
» m sich auf dem Sande fortzubewegen , ohne tief einzusinken . Jeder
Wagen ist mit einer genügenden Menge Petroleum für die ganze
Reise von über 2500 Kilometer ausgestattet , ebenso mit einem
Maschinengewehr . Außer den Kraftwazenführcrn und Mechani -
kern nehme « an der Expedition ein Geologe , ein Journalist und
ein Filmoperaienr teil . Man hofft , die Wüst « mnerhalb von
14 Tage » zu durchquere » .



Die Ausfuhrabgaben
Der Reichswirlschaftsrat für Erhöhung und Staffelung
Der wirtschaftspolitische Ausschuh und der Ausfuhrabgaben -

ausschuB des Reichswirtschaftsrates berieten , wie den P . P . N.

mitgeteilt wird , in einer gemeinschaftlichen Sitzung am 17. Ol -
tober über den Antrag der Reichsregierung auf Erhöhung der

Ausfuhrabgabe . Der Antrag der Reichsregierung
lautet :

I . Auf Erund sofort einzusetzender genauer Ermittelungen
und Beratungen sollen die Ausfuhrabgaben bis spätestens
1. April 192� geregelt werden .

II . Für die Zeit bis zum Inkrafttreten dieser Neuregelung
soll mit sofortiger Wirkung eine Zwischenrcgelung er -
folgen , die auf den derzeitigen revidierten Sätzen des Ausfuhr -
abgabentarifes aufbaut . Zu diesem Zweck soll ( bei Zugrunde -
legung des gegenwärtigen Valutastanoesl :

l . Eins E r h ö h u ng der derzeitigen Sätze des Tarifs um
4 Prozent eintreten .

2. Diese Erhöhung nach oben begrenzt werden durch Maxi -
malzifsern , die bei Fertig fabrikäten 6 Prozent , bei H a l b-
fabrikaten 7 Prozent und bei Rohstoffen 8 Prozent be -
tragen soll .

3. Soweit bereits revidierte Sätze diese Maximalziffern
überschreiten , sollen sie beibehalten werden .

4. Äuslandswaren ( ausländisch « Rohstoffe . Halb - und
Fertigfabrikate ) , bei welchen einwandfrei feststeht , datz sie
keinerlei Weiterverarbeitung im Inland « mehr unterworfen
werden , und solch «, bei welchen die Weiterverarbeitung im In -
lande nur eine ganz geringfügige ist , wird mit keiner oder einer
wesentlich geringeren Abgabe ( höchstens 3 Prozent ) belegt .
Zu seiner Begründung führte Staatssekretär Dr . Hirsch vom

Reichswirtschaftsministerium etwa folgendes aus :
Es ist unmöglich , bei einem Sturze der Valuta , der binnen

2 oder 3 Tagen die Mark wieder um bö Prozent entwertet , selbst
dann , wenn ausländische Rohstoffe , z. B. Textilien , verarbeitet
werden , zu sagen : hier entstehen keine Valutagewinne . Wenn sie
nicht entstehen , so ist es nationale Pflicht , dafür zu sorgen , dag
sie entstehen . Eher als irgendeinen anderen Vorwurf hat die

Regierung den erwartet , daß sie mit ihrer Mahnahme zu spät
komme und die Sätze zu niedrig seien . Denn die Entente
hat vorläufig die Aenderung des Ausfuhrindex abgelehnt , das
deutsche Reich zahlt also für jede Ausfuhrware , die über seine
Grenze geht , 26 Prozent Ausfuhrabgabe . Wenn jetzt , wo enorme
Valutagewinne bei der Ausfuhr entstehen , die Möglichkeit de -
steht , wenigstens « inen Teil daoon dem Reiche zu fichern , so müsse
sie ergrissen werden , zumal das ein « „ Erfassung an der Quelle " .
wie sie vom Reichswirtschastsrat selbst verlangt worden ist , dar -
stellt . Das Reich kann in einem Augenblick , wo es durch die Ent -

wertung der Valuta auf allen Gebieten seines Etats ungeheure
Verluste erleidet , nicht darauf verzichten . Der fiskalisch « Erfolg
wird nicht gering sein . Der Ertrag der sozialen Aus »

fuhrabgabe für 1926 war 1152 Millionen Mark .
Die Sätze sind so vorgesehen , dah sie gloichzeitig aussuhrpolitisch
wirken , indem Rohstoffe relativ hoch , Fertigsabrikat « relativ

niedrig belastet werde » . Auch kann die Abgabe vorerst leider

nur in sehr bescheidenem Ausmahe dazu beitragen , die An -

gleichung der Inlandspreis « an den katastrophalen Balutasturz

etwas zu oerlangsamen . Das Bedenken , das die Ausfuhrabgabe

zu den an die Entente verpfändeten Abgaben gehört und daher
die jetzt eintretend « Erhöhung später die Garantiekommisston , ist
mit dieser Abgabe einverstanden , fordert und ihr nachträglich

Mitteilung des Geschehenen zu machen . Das die bisher ausfuhr -

- freien Waren später unter die Abgab « kommen als die anderen ,

" lägt sich nicht vermeiden . Bei dem Inkrafttreten der Umsatz -
st e u « r , welch « die Ausfuhr gleichfalls betrifft , wird bei den

Ausfuhrabgaben darauf Rücksicht zu nehmen fein .
In der Erörterung ergab sich völlige Uebereinstimmung

sämtlicher Mitglieder darin , daß dem Sinken der Mark durch
cme Maßnahme der vorgeschlagenen Art Rechnung getragen
werden müsse. Von den Arbeitgebern der Industrie wurden Ve -

denken nur insofern geltend gemacht , als die Neuregelung der

Ausfuhrabgaben nicht schematijch erfolgen , fondern sich den

Marktverhältnisicn der einzelnen Waren möglichst anpassen

soll . Dieser Anregung wurde mit allen gegen drei Stimme » zu -

gestimmt und darauf auch die Regierungsvorlage unter Streichung
der Ziffer II , 2 und 3 angenommen . Zu II , 4 wurde ein Zu¬

satzantrag Erwein gegen die Stimmen der Arbeitnehmer

angenommen , der lautet :

Dasselbe ( also die Ermäßigung der Abgabe ) gilt für Waren ,
die ganz oder vorwiegend aus ausländischen Rohstoffen oder

Halbfabrikaten hergestellt sind und bei denen der Lohn nur
einen kleinen Teil des Wertes der Fertigwaren ausmacht .

Der Ausfuhrabgabenausfchutz wird in einer Sitzung am

Donnerstag , den 29 . Oktober 1921 , nach Vorlage der Aus -

führungs - und Ucbergangsbeftimmungen durch die Regierung

nach diesen Richtlinien ein formuliertes Gutachten erstatten .

Gtädieiag und Wohnungsnot
Erhöhung der Mieten — keine Gemein Wirtschaft

In der Vorstandssitzung des Deutschen Städtetages , die in

Berlin am 13. Okiobcr stattfand , wurde die von Jahr zu Jahr
brennender werdende Wohnungsbaufraze , die gegenwärtig wie -

der alle politischen Körperschaften lebhaft beschäftigt , auf das

eingehendste erörtert und folgende Entschließung gefaßt :

1. Wenn die zur Milderung der Wohnungsnot dringend not -

wendige Neubautätigkeit zu Beginn des Baujahres 1922 ein -

setzen soll , ist e « unbedingt nötig , daß unter Zurückstellung der

sonstigen Probleme des Wohnungswesens vor allem die Finan -

zierungsfrage in kürzester Frist geklärt wird , damit alle Vor -

bereitungen richtig getroffen werden können .

Die bisherige Lösung der Finanzierungsfrage , die durch das

Reichswohnungsbauabgabegefetz vom 26. Juni 1921 ( RGB . S. 773 )
versucht worden ist . ist gänzlich ungenügend . Es bedarf viel

größerer Mittel , um auch nur den allerdringertdstcn Bedürfnissen
gerecht zu werden .

Das Reichswohnungsbauabgabegefetz weist aber zugleich den

einzig möglichen Weg , wie die notwendigen öffentlichen Mittel

zur Förderung der Zieubautätigkeit gewonnen werden können .

Jedoch müssen die Abgabesätze ganz wesentlich gesteigert « erden
und zwar in einem solchen Maße , daß daraus die Kapitalsauf -
Wendungen für die notwendigen Neubauten , nicht bloß der Zins -
und Tilgungsdievst , bestritten werden können .

Die mit solcher Regelung verbunden « Verteuerung d « r Woh¬
nungsmieten mit iqren Folgewirkungen auf allgemein Wirtschaft -
lichern Gebiete muß , da ein anderer Weg zu der Bekämpfung t « r

Wohnungsnot nicht gegeben ist , als unabwendbar mit in den
Kauf genommen werden .

2. Gleichzeitig muß aber auch die Berwendung der öffentliche »
Mittel wesentlich anders gestaltet werden und es muß vor allem
den Gemeinden , welche die entschiedenen Träger der Wohnungs -
förderung sind , die notwendige Bewegungsfreiheit
unter Verzicht auf unnötig « Zentralisation und Bureaukratisierung
eingeräumt werden , damit sie die dem öffentlichen Bedürfnis
entsprechenden Maßnahmen mit der nötigen Schnelligkeit in die
Hand nehmen können . Ferner muß mehr , als es wenigstens in «in -
zölnen Ländern bisher der Fall war . der Tatsache Rechnung ge -
tragen werden , daß die größte Wohnungsnot in den Städten ,
vor allem den großen , und nicht auf dem Lande besteht , und
es darf die Bekämpfung der gegenwärtigen dringenden Not in den
Städten nicht dem an sich durchaus zu unterstützenden Zukunft « -
ideal ländlicher Siedlung zum Opfer gebracht werden .

Der Vorstand des Preußischen Städtetages , der am 17. und
18. Oktober im Berliner Rathaus tagte , nahm gegen den Ent -
wurf der preußischen Grundvermögenssteuer Stellung .
In der dazu angenommenen Entschließung heißt es zum Schluß :
„ Nachdem die Einkommensteuer zur Reichssteuer geworden ist ,
müssen die preußischen Gemeinden verlangen , daß ihnen wenig -
ftcns die letzte Grundlage ihrer Finanzgebahrung auf
dem Gebiet « der direkten Steuern ungeschmälert erhal -
t « n bleibt und der preußische Staat seine Hand von diesen
Steuerquellen für seine Zwecke fernhält . "

Lohnkämpfe im Reich
In der Porzellan » und Steingutindustrie Dresden « ist es

zu einer großen Lohnbewegung nach Scheitern der Tarifberhand -
fangen gekommen . In 140 Bet rieben stehen die Mitglieder des
Porzella narbeitervcrba » des im Streik . Wenn bis zum 29. Okto «
ber keine Einigung zustand « gekommen Ist , so wird die Aussper ,

Musik
Da » Violinkonzert nimmt in der Musikliteratur eine

besondere Stellung ein . Nur ein « gering « Zahl von Musikern
hat für die Gattung Werke von dauerndem Wert geschaffen .
Trifft man aus dem reichen Material der Jahrhunderte «ine

Auslese nach dem spezifi ' sch geigerischen und musikalisch geschlosse -
nen Gehalt , so ergibt sich eine verschwindend geringe Ausbeute .
Denn zu der genauesten Kenntnis des Instruments mit seinem
unendlich feinen Nuancierungsvermögen muß sich «in « ftork «
lineare Erfindungskraft mit geschickt kombinierender Or -

die Solostimme beherrschend und
dem Orchesteruntergrund scknveben

� . „ e ( und schon gae zu oft gespielt «)
Violinkonzert « leben : Max Negers Meisterwerk setzt er -
neuernd die Linie fort . Aus gleicher Wurzel wachsen in diefer

Schöpfung Sologeige und Orchestersatz und ' chließen sich in unzer .
trennlicher Wechselwirkung zu organischer Einheit . Am zwingend -
sten ist die melodische Triebkraft in dem weitgesponnenen Largo -
teil ; in den beiden Ecksätzen , aus dem Geist bachischer Ebaconnen
und Partiten geboven — packt mehr der lapidare , modulatorisch «
Bau . — Wi « äußerlich nimmt sich daaeaen der ungeheure tech -

nische Aufwand in Dohna nyis Violinkonzert aus .
dos trotz rhythmischer Vielseitigkeit kaum mehr als billige virtuose

Effekte in den Vordergrund treten läßt . Auch dem Andanto

sosternito , das nach linearen Stutzpunkten tastet , fehlt der Atem

tragender Melodik . Eoloinstvument und Orchester laufen . neben -

einander , so daß der Eindruck zwischen begleiteter und obligater
Violin « wechselt .

Zwei bedeutend « Geiger teilten sich ( ihrer Veranlagung ent -

sprechend ) in die Wiedergabe der beiden Werke . Adolf Busch

spielte Negers Violinkonzert mit schwelgender Seele , rund und

innerlich aufwühlend in der Tongebung . wobei Emil Vohnke .
einer der fadesten Dirigenten , wi « ein Ballast mit dem Orchester

binterdreinschlcppte . In Dohnanyis Finessen schmiegte sich
Joseph Szigeti mit gelgerlscher Brillanz , elegant und

felbstverständlich in allen Kühnheiten . Fritz Reiner , der

sich sehr geschickt in die wechselrhythmisch « Begleitung des Kon -

zertes fand , erstarrte in Bruckners 7. Symphonie zur Sachlich -
feit , ohne einen Funken von Ekitaie in dem feierlich langsamen
Adagiofatz und zündenden Witz in dem echt wienerischen Scherzo
aufleben zu lassen .

Eine eigene Bewandtnis hat « s mit den Gastspielen auslän -

difcher Künstlergruppen , die nicht als Repräsentation ihres Lande «

angesehen werden können . Das Bern er Streichquar -
t e t t mag innerhalb seines Kantons vollkommen seinen musi -
kaliichen Zweck erfüllen : in der KonzerMut Berlins bleibt es

ohne Nachhall mit seiner Durckschnittsleistungsfähigleit . selbst
wenn es uns ein unbekanntes Streichquartett seines melodiich

versteinerten Landsmannes Hermann Suter mitbracht «
und in franjösischcr Manier Efpr ' t aus den duftigen bis zur
Süßlichkeit narkotisierten Schwingungen Maurits Ravel »

in seinem Streichquartett ? - <iur zu zapfen versuchte .

Kaum unter günstigerem GeWck führte sich Albert Ja »
rosy von neuem in Berlin ein , der in der letzten Zeit als
theoretifierender Geiger die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat .
Er scheut « wahrlich keine Schwierigkeiten , die Ambrosios
2. Violinkonzert und Auers Nassische Bearbeitungen in sich
bergen , aber er griff auch ebenso wacker daneben , oerwischte Paßa -
gen und erwies sich unzuverlässig in der Doppelgrifftechnik . Sein
Spiel neigt besonders in kantilenen Partien durch schmieienden
Lagenwechsel zu unklarem Ausdruck .

In einem gemeinschaftlichen Konzert im Bcchsteinsaal legten
die Echrekerschlller Ernst Krenet . Alois Haba
und Felix Petyrek ( sozusagen ) ein Prüfungsexamen vor
der Berliner Oeffentlichkeit ab . Krenek . der in seinem unaue -
gegorenem Quartett auf dem Nürnberger Tonkünftlerfest Feuer
und Schlacke spi «, verleugnet auch in der elegant geschneidert «»
L» - dnr - Sonatc nicht feine wienerische Vollblutnatur , die aus
musikalischer Fülle schöpft , wuchtige Ideen mit wahllosen lieber -
gängen verbindet und einen hohen Preis an Unmittelbarkeit und
Subjektivität der Befangenheit in traditionelle » Mitteln zahlt .
Noch stärker beeinflußt von überkommener Stilart gibt sich die
v - moll - Sonate von Alois Haba : die Gebundenheit an über .
lieferte Gesetz « destimmt den Aufbau und läßt die Physiognomie
einer ergiebigen Veranlagung nicht zur Auswirkung kommen .
Am Schluß des ersten Satzes bricht sich denoch «ine Elementar -
kraft Bahn , die den ursprllnzlichen Musiker manifestiert . Felix
Petyrek , der als gut geschulter , organisch gestaltender Pianist
die Neuheiten übermittelte , pointierte komposttorisch in feinen
3 Grotesken ( die von dem Borgeführten allein von Belang sind )
mit seingefchliffenem Geist , aber es fehlt in ihm der durch -
brechend « musikalische Strom . Fritz W indisch

Der 1. Italienische Musikkongreh , der im Oktober in Turin tagt ,
hat unter der Beteiligung der führenden Musiker des Landes seine
Sitzungen im Liceo Musicale Giuseppe Verdi begonnen . In den
Vor - und Nachmittagsocranstaltunpen wird über die wichtigsten
kulturmusikalischen und mustkwirtschaftlichen Fragen referiert ,
deren Lösung mannigfoltiae Nutzanwendungen für das deutsche
Musikleben ergeben : die Abendzufammenkünste sind Darbietun -
gen italienischer und deutscher Kammermusik gewidmet . Unser
Mustkreferent , Fritz Mindisch , wird über da » Ergebnis der Ver -
bandlungen in einem späteren Artikel zusammenfassend berichten .

Tages - Notizen
ZU« J»I «f ?I »i »»,g «i, , der SlnatMiiti i' t o- rlck - de- ««rde », To » neue Datum

wird »ech bekannt gegeben treiben . Seljjftc Nörten werden iariitkeenammen .

AtidMch», NLnltlerthe - ter . Spielplan , L « nd « r > > » g : Donnerstag b! »
Sonntag liewejl «, Diontag . Dienstag gelchlossen, Mittwoch , it . , 7 Uhr ,D y b U k".

Heber Socthe « Znnft lprtch « Dr. s r p N « Will « Freitag pon 7 bis g Uhr tm
Franz . Gnmnasinm , Zleichstagpnser t ,

Sin Forlchangoinltttnt (fit Itgrnr - »nd Lledlungpwelen tft an , Mitteln de»
Reichs und Preuhen in »nlehnung an dt « Berliner u » im » r s t t ä t unter
Leitung de» Prosrllor » Sertng degrlindet worden . Die Forlchungatiitigtelt wird
(ich besonder » mit Problemen deschSstigen . welche die ilgrai - und Stedlungsgesetz '
gebung des Reich , und der Länder berühren . Mit der Forschung verbindet sich
eine Lehrtätigkeit . Da » Institut hat Häher « Beamte fiii die landuoirtschaftlicht
Verwaltung und für da , Siedlungswesen auszubilden .

rvng sämtlicher Porzellanarbeiter und - arbeftennnen angekündigt .
60 000 Personen werden dann Im Lohnkampf « stehen . . . . . . .

Das Lohnabkommen in der Magdeburger Metallitürnstn ? .

das vor einigen Wochen abgeschlossen wurde , ist von den Metall -

orbeitern bereits wieder gekündigt worden . Sie verlangen eine

abermalige Erhöhung des Stundenlohnes um 1,50 Mark .

Die Belegschaslen des Z e i tz . W e i ß « n f e ls e r Statt « «

kohlenreviers sind mit den letzten Lahnerhöhungen unzu -

frieden . In einer Verfammlung der Betriebsräte wurde des -

balb «ine Entschließung gefaßt . ,n der dem Zentraloorstand der

Gewerkschaften das Mißtrauen ausgesprochen wird .

' Rücktritt de « sozialistischen belgischen Kammerpräsident ». Der

Präsident der Kammer , der Sozialist Brunei , hat sich mit den

aus der Regierung ausgetretenen sozialistischen Mirnsiern solv -

darisch erklärt und ist zurückgetreten .

Baltischer Sozialistenkengreii . Am 18. Oktober würbe in R , g a

der Kongreß der Sozialisten Finnlands , Estlands ,
" « t t -

l a n d s und Litauens eröffnet , auf dem gemeinsame Richt -

linien für die äußere Politik der baltischen Staaten erörtert wer -

den .

Französisch « Heereaorganisation . Einer Havas Meldung zufolae

weiden sich die Iahresklassen des ftanzSsifchen peeres vom 1. Ol -

tobcr an wir fo!gt verteilen : Aktives Heer Iahresklasse 1920 und

21 , Ncierven des aktiven Heeres Iahresklasien 19W ms 19 ,

Territoriale Armee Iabresklassen 1901 bis 07. Reserven der

Territorialen Armee Iahresklassen 1894 bis 1900 .

Ungarisch - rnssischer Geiselnaustausch . Der ungarische Minister

des Aeuheren hat die Nachricht erhalten , dah zu Beginn dernarij -
sten Woche 375 von der Sowjetregierung als Geifeln zurückbehal -

tcne ungarisch « Kriegsgefangene aus Moskau und Petersburg ab -

transportiert und demnächst tn Riga eintreffen werden . Am glei «

che » Tage wird tn Budapest eine erste Gruppe von 6 ungar, -

fchen Kommunisten , die von der Cowjetregierung ange -

fordert wurden , die Reife nach Riga antreten .

Lferabsetzunq der Schifsahrtssrachten . Auf einer vom ameri .

konischen Schiffahrtsaml veranstalteten Konferenz kündigte der

Vertreter der SchiffahrtsgefellschafL - n eine Herabl « tzu ng

der Frachtraten zwischen dem europäischen Kontinent und

Amerika an . Diese Herabsetzung betragt 13 —20 Prozent für

Metalle und 3 —5 Prozent sür Oele , Gelreide , Fleisch und Kon «

serven .

Das amiliche Wahlergebnis
44 unabhängige Stadtverordnete

Das nunmehr feststehende genaue Gesamtergebnis der Stadt -

verordnetenwahlen weist folgend « Zahlen auf : Die Gesamtzahl

der abgegebenen gültigen Stimmen beträgt 1 717 571 , der Wahl -

quotient 7 633 . Nach den Krciswahlvorschlägen sind 161 Stadt -

verordnete gewählt worden , 64 auf Grund der Restsummen nach

den Stadtlisten . Das Resultat gestaltet sich folgendermaßen :

Auf Rest - Auf Zu -

Kreisllst « stimmen Stadtliste samMen

Deutsche Volkspartei . 27 60 224 8 35

Deutschnat . Volkspartei 35 36 902 5 40

Demokraten . . . . 9 54 808 8 , 17

Wirtschaftspartei . . . 2 71 539 10 12

Zentrum . . . . . . — 63 080 9 9

Deutschsoziale . , , , — 12 000 1 1

Unabhängige . . . . 38 76 99C 11

Sozialdemokraten . . . 40 46 970 6

Kommunisten . . . . 15 47873 6

114
44
46
21

III

161 64 225 ,

Von den insgesamt abgegebenen gültigen 1 717 571 Stimme «

haben die bürgerlichen Parteien 874 028 erhalten , denen 843 543

sozialistische Stimmen gegenüber , und zwar :

Unabhättgige . . . . . . .328 885

Sozialdemokraten . . . . . 353 290

Kommunisten . . . . . . .162 368

Die absolute bürgerliche Mehrheit beträgt 30 485 Stimmen .

114 gegen 111 Stadtverordnete .

Konsumenten , nutzt eure Macht
Hinein in die Konsumgenossenschaft .

Mit drückender Schwere lastet auf dem gesamten Wirtschafts »
leben unseres Volkes die unausgesetzt « Steigerung der Preis «
aller Nahrung » - und Genußmittel . Rücksichtslose Spekulanten
benutzen die Not der Regierung , um durch Aufkauf von Devisen
die Entwertung der Mark auf einen ungeahnten Tiesstand zu
drücken . Diese Herrschaften kennen kein « Rücksicht auf den
übrigen Teil des Volkes , wenn nur ihr Weizen blüht . Die land -

wirtschaftlichen Produkte , die für die Erhaltung des menschlichen
Körpers so wichtigen Dinge , wie Butter , Eier , Kartoffeln ,
werden euch maßlos verteuert und stehen in keinem Verhältnis
zu eurem Einkommen .

Das Privatkapital hat während des Krieges nur
minderwertig « Waren für die Bevölkerung geliof . rt . zu einer

Zeit , da noch verhältnismäßig gut « Waren gehandelt wurden .
Es veränderte willkürlich die Preise und kannte nach oben keine

Grenze . Nur durch die Konsum - Genossenschaft tonnte dem Trei -
den einig : rmaßen entgegengetreten werden .

Di « Koissum - Genossenlchaft erstrebt die Zusammenfassung aller

Verbraucher und übernimmt die gesamte Bedarfsdeckung aller

Kopf » und Handarbeiter auf dem Gebiete der Warenversorgung .
Der Zusammenschluß der Konsumenten ermöglicht in höherem
Maß « die Eigenproduktion .

Die Macht als Verbraucher muß von der Arbeiterschaft mehr
al » bisher angewendet weroen . Durch Erwerbung der Mitglied -
fchaft in der Konfum - Genossenfchaft werden die Konsumenten zu
einem Machtfaktor im Wirtschaftsleben .

Die Kotssum - Genossenschaft unterhält zur Zeit vier Waren -
häufer . l52 Lebensmittelverkaufsstellen in Groh - Berlin , eigene
Dnmpfböckerei , Konditorei , Pfefferkuchenfabrik , Kaffeerösterei .
Mineralwasserfabrik , «ine ciaenc Sparkasse mit über 45 Millionen
Mark Svargeldern . Sie hat nicht die Absicht , in der Entwick -
fang stehenzubleiben . Die Frage der Fleischverforgung für die
MiWieder hofft die Verwaltung bald zu lösen.

Alle arbeitenden Konsumenten müssen Käufer der Konsum -
aenossenschaft werden . Hinein in die Konsumgenossenschaft Ber -
lin und Umgegend !

Eine romantische llnterschlagungsoffäre
Ein « etwas romantsssche UntzerfchlagungsaffSre führte die frühere

Postaushelferin Emma Krüger vor die Strafkammer des Land -
gericht « III . Die Angellagt « war als Beamtcnausheljerin in
Vromberg in den P ostdi « nst «ingetreten . Sie war von Anfang
an in der R e n t e n , a h l st e l le defchäftizt , und zwar bestand
ihre Tätigkeit in der Verwaltung , Zahlung und Verrechnung von
Gelbcrn und Führung von Listen und dergleichen . Am 2«. März
1919 empfing sie 27 225 M. . welche am nähten Tag « zur Aus -
Zahlung an t�iitenempfäiifler gelangen sollten . Da die Krüger ,
der die Führung der Kasse der Renten - Zihlstelle oblag , noch einen
laufenden Bestand von 12 919 M. hotte , befaß sie im
40 135 M. Dies « ganze Summe hat sie unterschlag Sie
hatte sich zu diesem Zweck einen Beutel . zurecht gemacht , in
dem sie die aus Papiergeld bestehende große Summe verpackt «.
Den Beutel befestigte st « an einem unher ihrem Kleiderrock an -
gelegten Gürtel . Das Geld verbarg sie im Walde , in einem
Loch , da » si « tag » » orher ausgegraben und vorläufig mit Erde
zugeschüttet hatte . Von dort holte sie das Geld und verbarg de »



»rHten Tei� . tuitb 80 000 M. , auf dem zu ihrer Wohnuna ge -
hörigen Dachboden unter einem Balken , wo es bei einer Haus -
luchung , am 8. April , aufgefunden wurde . Am Tage vorher hatte
äe mit dem Rest des Geldes ganz sinnlose Einkäufe ge -
macht , meist Luxusgegensiände , z. B. ein Klavier . Schmucksachen
usw . Die Angeklagte , die inzwischen , um nicht Polin zu werden ,
noch Berlin gekommen ist , machte den Eindruck einer sehr phan -
lastisch veranlagten Person : ste behauptete , die Tat nur zu -
gunsten ihres Bräutigams vollbracht zu haben , der
in materielle N o t geraten wäre . — Der Staatsanwalt bean -
tragte 1 Jahr Gefängnis und 3 Aahre Ehrverlust , während
» . - Anw . Dr . Walter Jaffo die Angeklagte der Milde des Ge -
richtshofes empfahl . Das Gericht verurteilte sie zu 6 Monaten
Gefängnis und bewilligte ihr eine Bewährungsfrist .

( Schwindler als Wohnungsbeamte
Neuerdings sind wieder die Fälle häufiger geworden , in denen

sich Schwindler als Beauftragte des Wohnungsamtes aus -
gaben . Von zuständiger Stelle wird darauf aufmerksam gemacht ,
dag die Beamten des Ausiendienstes der Wohnungsämter als
Ausweis ein mit der Photographie und eigenhändiger
Unterschrift des betr . Beamten versehene Ausweiskarte besitzen .
Diese Karte trägt sowohl auf der Photographie wie auf dem Aus -
weise den Stempel des Wohnungsamtes und die
Unterschrift des Direktors oder seines Vertreters . Ebenso hat der
Beamte eine Dienstmarke aus Metall , die auf der Vorder -
seite das Wappen der Stadt Berlin mit dem Aufdruck „ Woh -
nungsam : der Stadt Berlin " , auf der Rückseite eine
eingeprägte Nummer trägt , die sowohl auf der Photographie
wie auf dem Stempel der Ausweiskarte angegeben ist . Das
Publikum wird gut tun . sich jedesmal den richtigen Ausweis
vorzeigen zu lasten und allen anderen Personen den Eintritt in
die Wohnung zu wehren , bezw . ihre polizeiliche Feststellung
zu vcranlasten .

Zusammenschluß der Mieterorganisationen
Der Mieterschutzverband „ Berlin " hielt am Dienstag , den

18. Oktober in Büttners Festsälen , Schwedter Straße 24. seine
Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende Fromke gab den

Geschäftsbericht und hob die rege Tätigkeit hervor , die in den

letzten Wochen mit besonderem Eiser entfaltet worden ist . Der
Mitqliederbestand hat sich durch die zahlreichen Aufnahmen we -
scntlich verstärkt . Der Verband trügt sich mit der Absicht , sich dem
Bund der Deutschen Mietervereine anzuscklietzen . Auch der A. D.
G B. und die Berliner Gewerkschaftskommission sind
seit einiger Zeit bestrebt , den Zusammenschluß der Mie -

terorganisationen zu fördern .

Durch eine Gasexplosion wurden drei Bäckergesellen in einer
Konditorei . in Charlattenburg , Leonhardstr . 5, verletzt . Sie
wurden auf der Rettungsstelle verbunden und konnten dann nach
Hause entlassen werden .

Schreibmaschinen im Werte von 300 000 Mark erbeuteten Ein -

brecyer in der vergangenen Nacht in der F o r t b i l d u n g s -

schale in der M ii h l e n st r. l ö. Es handelt sich um 8 Maschi -
nen der Systeme Adler , Continental . Mercedes , Jost und Ideal .
Von den . Tätern und dem Verbleib ihrer Beute ist nocki keine

Spur gefunden .

Der zerstreut « Maler . Seinen Rucksack mit M a l t a st e n .
Skizzen buch u. dgl . bat der Maler Ernst Zdhle , Charlotten -
bürg , Schlüterftraße bO. Gth . 3 Tr . . im Sdnittagszua nack , Per -
nau ( ab Gesundbrunnen 12 . 16 mittags ) vergestcn . Der ehrliche
Finder wird gebeten , die Sachen an die angegebene Adreste ge -
langen zu lasten . Unkosten werden vergüfct , evtl . auch Beloh -
Kling gewährt .

Parteijubilar . Genosse Ferdinand R » i m a n n , Berlin -

' vohannistbak . Parkstr . 8, begeht in diesen Tagen das Jubiläum

Jeiuer 30jährigen Zugehörigkeit zur Partei . Möge er noch recht

lange zum Besten der Arbeiterbewegung tätig fem !

Soz . Proletarierjuqend . 11. Distrikt ( B ätz o w v i e r t e l ) . Am

Freitag , den 21. Oktober , abends XS Uhr . findet in der Schule
C h r i st b u r g e r S ( r . . 1 � 1 Tr . rechts , eine Zusammenkunft zur
Gründung einer Ingendgruppe statt . Alle jchulentlastenen Jungen
und Mädchen , die Intereste an der Proletarierjugend haben , sind

fieundlichst eingeladen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Mild und vielfach heiter , vorübergehend stärker bewölkt , her mäßi -

gen südwestlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Nie Gewerkschaften der Welt
In der untenstehenden Tabelle finden wir die Anzahl der Mit -

gliedcr von Gewerkschaften in 30 verschiedenen Ländern der Erde ,
die wir dem August - Heft der „ Internationalen Rundschau " ent -
nehmen . Diese Angaben sind , wenn sie auch als authentisch und
zuverlässig gelten sollen , doch mit Vorsicht zu genießen und zu
verwenden . Schon die Tabelle zeigt , daß manche Angaben nur
auf Schätzungen beruhen . Hinzu kommt , daß für uns nur
freie Gewerkschaften in Frage kommen . Nur sie können als Ge -

wcrkschaften anerkannt werden . In dem Sammelsurium ist aber

anscheinend alles enthalten , was sich so „ Gewerkschaft " nennt . Wir
in Deutschland haben genug solcher gelben Vereinchen , die wohl
auch nach der Aufsagung des Internationalen Arbeitsamtes
schlechthin als Gewerkschaften angesehen und gezählt worden sind .

Argentinien . . . » «
Australien . . . . .
Aelgten . . . . . .
Bulgarien

. . . . .
Dänemark

. . . . .
Deutschland . . ,
Finnland . . . . . .
Frankreich
Griechenland . . . .
Indien . . . . . .
�Italien . . . . . .
Japan

. . . . . . .
Kanada

. . . . . .
Niederlande . . . . .
Neuseeland

. . . . .
Norwegen

. . . . .
Oesterreich

. . . . .

Polen

. . . . .
. .

Portugal

. . . . .

Rumänien ( altes Gebiet )
Rußland

. . . . . .
•

Serbien

. . . . . .

Südafrika

. . . . .

Spanien

. . . . . .

Schweden

. . . . . .

Schweiz

. . . . . .

Tichechoslowakei . . .
Ungarn

. . . . . .

Vereinigtes Königreich
( Goßbritannien - Jrland )
Vereinigt , Staaten v. Anierika

Zusammen «30 Länder )
( l ) Angaben nicht vorhanden .

Interessant jedenfalls ist , daß von den 42 000 000 Mitgliedern ,
die hier ermittelt wurden , über 36 000 000 , gleich 80 Prozent auf
Europa entfallen . Das Eros der Mitgliedepzahl entfiel wieder
auf fünf europäische Staaten , nämlich Deutschland , Ruß -
land ( ! ) , Frankreich . England und Italien und auf ein außer -
europäisches Land , nämlich die Vereinigte Staaten von Amerika ,
die zusammen nach der Zählung von 1910 33 ' A Millionen Mit¬
glieder aufweisen . Da aber die russischen „ Gewerkschaften " nach
unserer Kenntnis nur auf dem Papier stehen und danach un -
bekannte Größen sind , so stimmen schon auch diese Angaben nicht .
Die vier großen Industriestaaten , Deutschland , England .
Frankreich und Vereinigte Staaten hatten 66 Prozent oder ca .
28 Millionen Mitglieder , eine Zahl , die der Wirklichkeit ziemlich
nahe kommen dürste .

• ) Schätzungen . **) Zahlen für 1919 .

Für den S ' Gtunden - Arbeitstag ?

Für Einstellung erwerbsloser Angestellten !

Eine am 12. Oktober 1921 stattgefundene Betriebsversammlung
der Angestellten der Engelhardt - Betriebe befaßte sich mit
dem Thema „ Ueberstundcn und Achtstundentag " .

Nach einem kurzen Bericht des Gejamtbetriebsrates Baum
nahm D o ß m a n n vom Zentralverband der Angestellten
Stellung gegen das Ueberftundenunwesen und empfahl der Ver -

sammlung unter Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel , da -
gegen Front zu machen . Der Achtstundentag darf unter keinen
Ilmständen preisgegeben werden und es fei Pflicht eines jeden

Angestellten , diese sozialen Errungenschaften zu verteidigen . Nach
einer Diskusston wurde folgende

'
Entschließung einstimmig an -

genommen :

. Tste heute in Schulz ' Prachtsälen , Am Königsgrabcn . ver -

sammelten Angestellten der Engelhardt - Bctriebe behandelten

eingehend die Frage des Ueberstundenunwesens und des Acht -
stundentages .

Die Versammlung beauftragt die Angestelltenräte , in Ge -

meinjchaft mit den Organisationen für Abstellung des Heber -

stundenunwesens Sorge zu tragen Wenn die Arbeit im Be -
triebe von dem vorhandenen Personal nicht mehr bewältigt
werden kann , so hat die Einstellung Erwerbsloser zu erfolgen .

Ferner geloben die Versammelten , an dem Achtstundentage
festzuhalten und sind bereit , die Anschläge der Arbeitgeber gegen
diese soziale Errungenschaft mit den allerschärfsten Mitteln ab -

zuwchren . "

Der Konflikt im Zeitungsgewerde . Seit heute vormittag finden
im Reichsaroeitsminifterium Verhandlungen statt , über deren

Ergebnis in der heutigen Generalversammlung der Berliner Buch -
drucket berichtet und be- schlosten werden wird .

Kaufmannsgerichtsbeisitzer des AfA - Buudes . Freitag , den
21. Oktober , abends 7 ' A Uhr , Schultheiß - Ausschank . Neue Jakob -
straße 24 - 2ö , wichtige Zusammenkunft der AfA- Beisitzer des Kauf -
mannsgerichts . Referar über den K S9 H. E. B „ Referent
Joachim vom Reichsarbeitsministerium .

Verbindlich erklärte Tarifverträge . Der am l . 8. 1921 zwischen
dem Arbeitgeberocrband Berliner Tapisseriefabrikanten und dem

Zeniralverband der Angestellten mit Wirkung vom 1. 8. 1921

abgeschlossenen Tarifoerrrog ist durch Berordnung des Reichs -
arbeitsministeriums vom 29. 9. 1921 für die neue Stadtgemeind «
Berlin für allgemein verbindlich erklärt worden . Die allgemein «
Verbindlichkeit beginnt mit Wirkung vom 1. 8. 1921 . Tarif -
Verträge sind in unserem Ortsbureau Bellr - Alliance - Str . 7 - 10
und Kommandantenstr . . 63 - 64 zu haben und bitten wir die

Kollegen , welche zur Zeit noch nicht das Tarifgehalt bekommen .

sich mit uns umgehend in Verbindung zu setzen .

parteiveranffaltungen
Donnerstag , 20. Oktober

17. Zlbendz 7 Uhr Abrechnung mit Distriktsleitunznhtzung mit TbL -
Führern und Obleuten bei Drelse .

Reur- jll », Britz , Kuckum. Agitationskommitzio ». Toorcnführer treffen «ich S % Uhr
Spedition grüger , Cinfcr Str . K.

Freitag , 21 . Oktober .
I. Diftiitt . Abends 7 Uhr Borstands - Sitzung bei Tunther , Zloftocker Str . <1.

Sonnabend , 22. Oktober .
II . Bermnltnngsbeiirk . kommunale kommiffwn , abends 6V. Uhr im liatha «-

' Sitzungssaal , Pankow . Manbatinhobcr und Biirgcrdepntierte haben zu erfcheineu .
4. Dtftrikt fZNesten) . Abends 7 Uhr findet die Abrechnung mit den Bezirks -

ftihiern bei stziemer . Bülowftr . S8. sialt .
9. Diftrikt «Weddingl . Die Funktionäre werden gebeten , bis Sonnabend abend

die Eintrittskarten siir die Proletarischen Feierstunden beim tSen. ossen kroll ab¬
zurechnen . Daselbst sind nach karten zu haben .

Beinickendors . Die soz. Pral . , Jugend veranstaltet abends 8 Uhr im Bolkshaus
«inen Elternabend . Die Eltern und alle Freunde der Zugend sind freundlichst
eingeladen . '

Vereinskalender

Freitag . 21 . Oktober
MenkSllner Angler . Abe. rds 8 Uhr Be- sommlung bei Franz ltlürlheim . ZkeAtoll, .

Bergjrr . 98. Rijerenl ' Holzmann . Thema : Ziel « und Zwecke des Arbeiter - Zlngler -
bundes .

Verband »er Buchbinder . Nachm. Hb Uhr in Haberlands Feftfäleu , Nebe
Friedrichftr . ZZ. Eingang Rochstrah «, Persammlung für die in der Chromu - un »
Photodranäm beschäsllgt « Arbeiterschaft . Tagesordnung : 1. Di« neu « Schlichtung s-
ordnung : z. Bericht über die von der llnternchmervereinigung zugestandenen
Zulagen .

Eopenick. Freieeltaiüse Gemein »«. Abend , 7� Uhr, Mitaliederverfammluug im
Stadttheater . Friedrichsrr . , Bortrag de» Herr » L. Harndt - Berlin .

Sonnabend , 22 Oktober
«»zialifillch « Pr »let, ' ier - Znge, ». Trupp « Niederschönhausen . Abend , 7>h üft

Bortragsabend bei Schlegel , Eichenstr . 44. Die Eeiroffeu «erden ersucht, ihre
schulentlassenen Töchter und Söhne zu schicken.

Sonntag . 23 . Oktober .
Allge «. kranken - uud Sterbekasse der Metallerbeitrr B. ». «5. , Filiale I .

Borr ». 19 Uhr Mitxlieder - Bersammlung bei Dhielemann , DZaldenserktr . IS.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Lev Lieblchütz . Perlin - Frie -
denan : für Kommunalpolitik , ilokales »nd Eewerkichaitlichc - : B Nu » nee ,
Bertin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungeii ' Ludwt »
Komeriner . CKarlotienbura . — Derlag - genossenschast „Freiheit ", e <R. bu
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m. d. H. . Bcrli » S. j .

Breite Strohe 8-9.

Verband der graphischen Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands * Ortsverwaltung Berlin

Freitag , den 2 - 1 . Oktober , abends 6 klhr ,

Mitglieder - Versammlung
im « . Deutschen Hof " , Luckauer Straße itS

Tagesordnung :

Die Aussperrung
im Berliner Zeitungsgewerbe
Mitgliedsbuch

legitimiert !

Der Ortsvorstand :
I . A. : Otto Glvth

vrk . Girri ; ie stpom
5 Akte voller Homor and Spannan «

Abenleaer einer BiUardlnlodtler bei den
Flnhpfralea j »»», . »

Regie ; Urban Gad '7 Uhrl

Außerdem : HCrklllCS tiOPPS 2. Plostrickfilm

TEDES . THEATER
U Eä Mi Hardenberg , tr . 6

m

M

unzen
Sammlungen

KauftDallpBerlin .
Wilhelms ». 4V/47

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

unzen

Handlung

Sallander . . . 20 M.
chwarz . Krausen 22 M.

Portoriko . . 2 » M.
Gald Shag . . 27 M.

IM n & STr

mm Anzüge , Sdilüpfer mm

in feinster Verarbeitung aus prima StoiTen 9
Mk. 350 . via 7BO . -

Große Auswahl in ieinsten Mnßstoifen ■
Eigenes Atelier Solideste Preise >

mm 1mexB . 1n. fcH, scmoBpiauia " mm

Arbeitsmarkt

JMS lidjeti
für leichte Haedardeit

verlangt Hasenfuß ,
HolzmarKtstraße 11

oerlangt

Holzmarktstraße 11
Gellbte Maschinenaebei -

tetin für Kuvens verlangt
Briefumschlagfabrik Albert
Labus , Alexandrinenftraße
22*22 o.

_ _ _

ffrtfeurleli ' rfiwflt
Bo' onteur verlangt
pehncrstr . 5.

oder
Lip-

Jg . Schuhmacher
gegen hohen Lohn verlangt
Stafchowski ,

Stargarder Straße 48
Hündle ? gesucht für den

Bertrieb aktueller Dro -
schüren . Buchhandlung
, ss r e i h e i t » , Breite
Straße

Gold
■Silber !

I
EMl - W

Platin - 1
kauft

Silber - Zentrale
I

Annahme In aNen Speditionen des
Berlage » «efchaftsstelle Berlin E2

Breite Straße 8*» Meine Anzeigen
Da » ttberschrist »«»ort 2 . - Vtl , jede »
»eitere Wort in , Te ? t FN. netto
Stellengesuche : ttberschri st »«ort
t . SO» jed . »eitere Wort i . Text M.

« ardinen . Habe keinen
Laden und sonnige <�e-
schäftsunkosten . daher be-
deutend billiger wie überall .
Einige Beispiele : Künstler -
gardinen . dreiteilig , jedem
Geschmack entsprechend ,
weiß, creme, bunt ; Garnitur
SS. —, 75. —. i . V. —. 110. —
128. — bis 280. —. Moderne
Stores 46. —, 60. —, 75 . —
bis 300, —. Bettdecken 35. —,
58. —, 75. — bis 400 . —. Gar¬
dinenstoffe , Schalgardinen .
Madrasgardinen , Leinen -
Portieren , �uggardinen .
Tischdecken , Diwandecken .
Wandbehänge usw. weit
unterin Ladenpreis . Wiz-
nitzer, Wichertftraße 73,
1 Treppe (kein Laden) , am
Nrngbahnhof Schönhauser
Allee, Hochbahnstation
Nordring . Gutschein über
5�/g Rabatt und Fahrt -
Vergütung .

BeHieSsch » *1X11*1
Deckbettbezug 57. —. Kissen
19. —, bunte Bezüge 88. —.
Bettlaken 29. —. Inlett »
sederdicht 99. —. Die letzten
großen Posten zu alten
Preisen nur so lange Vor -
rat . Bettlabcn reinleinen
volle Größe 74. - . Tisch¬
tücher 37,50, Handtücher .
Wäschestoffe Fabrikpreise .
Airsenauswahl . Fachman -
nische Bedienung . Fahrt -
Vergütung . Berliner Bett -
wäschclabrik . Ehausseestraße
achtundachtzig (Haltestelle
Liescnstr . f Größte Spezial -
fabrik mit Detailverkauf .
Geöffnet bis 7.

«reuzsüchfel 100. —.
. Hodelfückse! Blaufüchse l
Silberfüchse ! Seltene Ge-
legenheiten I Sensations -
Sommerpreise ! Anzüge !
Hosen l Uhren ! Goldwaren l
Spottpreise ! ( Keine Versatz -
wäre. ) Fahrvergütung l
Pfandleihhaus Schönhauser
Allee 115 ( Aingbahnhos -
Hockbahnhos ) .

Sibirischer Kreuzsncks
300, Silberfuchs 325. Blau -
wolf. echter großer Skunks -
krage « 500 verkaust Feige .
Btüderstr . 42U (Schloßplatz )

Kreuzfüchse 85, —. Saint -
liehe Pelzarten , Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise ,
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih-
haus Aosenthaler Tor ,
Linienstraße ?OZ4. Gcke
Nofentbeler Straße .
" Anzüge 250, —, Gummi -
mäniel 265. —, Hosen 45. —.
Cutaways , Gehrockanzüoe .
Ulster, Paletors , Raglansstaunend billig , entzückende
Damer. mäntel . Friedens -
stoffe. Keine Lombardware .
Leihhaus Rosen , Haler Dar.
Lirnens , ratze 203. 204, Ecke
Rosenibaier Siratz ».

Kriföinä Fri . b. ich .
Orofe . 2 iHaN. side , Dar)
»rrkouf , lpaiidillig Ulster,
Palerols,Trh >apser,Iackett .
wnzüae. aus erstklassigen
Matzstoffen in prima Bcr .
arbeilung . »elegenhei ».
kauke in Kreuzkllchsea ,
SilderiSchsen , Alaska -
süchsen, Opoffumkragen und
Wölfen . Keine Lombard -

Eentral - Lerhha « »,
Iägerstraße VI, Ecke Kano¬
nierstraße . täglicher Ver-
kauf von hocheleganten An-
zügen, Cutaways . Smo -
kings und Frackanzügen
von >50 Mark an. Schlüv -
fer. Raglans zu spottdilli -
gen Preisen . Keine Lom-
baidware .

tTÖ�Ttoftrestr für An-
züge, Schlüpfer , wirklich
reelle Qualitäten spottbillig .
an Kollegen und Privat ,
Personen . Schneideret
Elsasser Straße zwanzig ,
Vorderhaus Hochparterre .

Kindertagen » Klappt
sportwagen , Puppenwagen ,
Kinderdrabtbettftellen , neue
und gebrauchte , verkaust
billigst Schwarzmann ,
Kottbuser Damm 93 U.

Halbümsonsil Kreuz -
füchse 90 . — an, Rotfüchse
70. - . Zobelfüchse . Alaska «
füchse, sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kottbuser Damm 2,
neb en Kondors .

_ _

Hochelegante Alantes .
Kostüme . Kleider . Blusen .
Pelze , Schuhe usw. , fast
neu. verkaust privat
Blatteis . Finowstraße 25.
(Königst . 2872) .

GardinenkLnfer !
Nehmen Sie noch jetzt die
günstige Gelegenheit zum
Einkauf wahr ! Schon
mußten wir für die nächsten
Lieserungen große Preis -
auffchläge an die Fabri -
kanten gewähren . Was Sie
jetzt bei uns kaufen , rührt
aus der Sommerzeit her.
wo wir uns fei' r billig und
reichlich eingedeckt haben .
Wir führen in unfern Ar-
tikeln die denkbar größte
Auswahl von der einfachsten
bis zur vornehmsten Aus -
führuna . Madrasgardinen .
dreiteilig , reich bestickt in
allen Farbenstellungen . Gar -
nitur 105. —, 125. —. i4 ' <. —
bis 350 . — M. Künstler »
gardinen . dreiteilig , in
fotgüschtüll . Erbstüll und
Etamine , Garnitur 68. —,
95. —. 125 . - bis 350, — M.
Halbstores mit Klöppel -
und FUeteinsätzen in rei¬
zenden Mustern 45. —, 60. —,
95, — bis 375. —. Bett¬
decken. ein- und zweibettig .
in wunderbarerAusführuni ) .
95 —, 128 - , 170 — bis
575. —. Gardinenstoffe , ein«
fachbrcit . Meter 6. —M. an,
doppeltdreit 14. 50, 17. - .
19. — bis 35. —M. Diwan -
decken. in Perser - und Ver-
duremuster 175 . —. 195. —.
265 — bis 625 . —. Tisch-
decken lLeinen , Gobelin ,
Plüsch ) für Wohn- . Gveise -
und Herrenzimmer 98. —,
135 —. 180 — bis 395 . —.
Sttppdecken , prima Satin
in rot, grün , hellblau , frais
und lila . 185 —, 250 . —,
325. — bis 370. —. Zug¬
gardinen , Porteren .
Teppiche , Läuferstoffe , Bett -
Vorleger usw. Weininger
& Co. . Große Frankfurter
Str . 104 iam Strnusberger
Platz , nahe Andreasstraße )
Großdetail - Gardinenhaus
in der ersten Etage . Gut -
schein über *•/ , «atrorabatt
auf jeden Einkauf .
Iufall »sachea Winterpale »
tot » Gehrockanzug , brauner
Anzug, neu. preiswert ,
Kraft , Reukölln , Kaiser -
Friedrichstr . 30.

Bilder » Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen taust man in der
Buchhandlung �Freihdf .
Brette Straße 8/V.

Vraufuch » SVO. — . sel¬
ten schönesExemplar , außer -
dem sibirischer Kreuzfuchs
680. —. Tiptop . Turmstr . 38.

Bärdieen . Besonders
billiger Verkauf be? besten
Erzeugnisse Plauener Gar -
dinenfabriken . Künstler -
gardinen . Englischtüll . Cstds -
tüll , Gtamin , Garnitur 68,
95. 125, 250 Mk. Madras -
garnituren , waschecht , reich
bestickt. 125. 148bi »Z50Mk.
Schalgardinen , ca. 70 Cen-
timeter brett . 35 bis 75 Mk. ;
dieselben mit Querbehang
45 bis 105 Mk. Stores 48
bis 200 Mk. Gardinen -
stoffe, alle Breiten . Meier
9 bis 25 Mk. Bettdecken ,
ein- und zweibettig , reichste
Ausstattung , 95. 150 bis
250 Mark . Tischdecken .
Diwandecken , bunte Ma -
drasftoffe , Zuggardinen ,
Lemeuportieren , Messing -
stangen . sehr preiswert . Gar -
dinen - Spezialgeschäft Ch.
Horzig , Gormannstraße 1,
zweite Eta�e. kein �aden
( E eRosenthalerundWein -
meistersttaße ) und Holz -
marktstraße 71 , zweiteEiage ,
kein Laden ( EckeAlexander »
straße ) direkt am Bahnhof
Iannowitzbrückc . Sechs
Prozent Rabatt auf jeden
Einkauf .

Möbel

Ehaiselongue » 100, - ,
Chaiielonguedecke 75, —,
Metallbetten 160 —, Kinder -
drabtbett . Meicke , August -
straße 32». Qugb .

Küche » , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert .
lasiert , rob , jetzt von 350 M.
ab. Riesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel , Loch-
ringet Straße 22 ( Schön¬
hauser Tori .

KleiderschrLnke , Ver-
tikow » englische Bettstellen .
Sofas , Auszieht schr . Stühle .
Sofaumbaue . Büfetts ,
Schreibtische . Bücher -
schränke , ganze Schlaf .
zimmer , Wohnzimmer . Kü-
chen außergewöhnlich billig .
Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallre 56 �Echx
Weinbergsweg ) .

Sofatentba « 750, —,
Chaiselongues 210 — bis
575. —, Auflagematratzen ,
Patentmatraßen 110 —.
Walter , Stargarder Straße
ach zehn.

®Mt « Nd billig Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer .
Küchen, reelle Arbeit , bil -
ligstePreise , yroßcAuswahl ,
Windhorst . Möbeltischlerei ,
Brunmustr . 162

Einrichtungen äußerst
billig . Schlas�mmer . Speise¬
zimmer , Herrenzimmer ,
Küchen, Sofas . Ruhebetten .
Einzelmöbel . Kerdau . Pe -
tersburgcr Str . 41. Zah -
lungserleichterung . _

Rehfeld . Badstraße 34.
Moderne Küchen. »« Lack-
färbe , herrliche Verglasung .
495 . —. Schlafzimmer Eiche.
weiß und Nußbaum imit. .
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskaufe ,
auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbehrer . Schmirs - l .
I - inen, Feilen , srrausderger
S�- tze 44.
Tpiraldotzrer » Schmirgel .
lrin . n. Feilen , Sgel.
Masch . » Schrauben , Matz «
Rtannftratze 22.

Kaufgesuche

Schellack , Leim, Firnis
usw. sucht Farbenhous Neue
Königstr . 87. Königst . 2091.

Koko » ki , Goldschmied .
kaust zu günstigen Preisen
Platin » Gold - , Silberbruch ,
unmodernen Schmuck .
Brillanten , Zahngebisse ,
Brennstifte . Eigene Berwer -
tung . Goldwaren - �Fabrik ,
Brunnenstraße 168.

Velours » eppiche » an¬
dere Diwandecken . Läufer ,
Schulmann » Wimerfeld -
straße 32, Kurfürst 4070.

Brictnenfcngf « » , Feld¬
stecher heust Werner , Bra »-
denburastr . 4

Schellack , Leim kaust
höchstzablend Krüger . Elisa -
dethstraße 17.

H i l f e r dies , . Das
Finanzkapital� . Broschiert
oder gebunden kanst Buch -
Handlung �Freiheit ". Berltt »
C2. Breite Straße 8/9.

TeschSsts -BertiÄlse

SaalgeschSst mit großem
Naturgarten für schnell ent -
schlossenen Käufer , komplett
mit Vieh , sofort verkauf -
lich. Eil�ffert . unt. . Saal "
. Fteiheif - Filiale Pank -
straße 60.

Ansiedlungenlz

krettersttort
eingezäunte Parzellen 1500. -
Anzahlung . SieMungs -
verein . Steglitz , Treitschke -
straße 15.

Tiermarkt

Terrier , wachsam , ver¬
kauft Voigt , Christburger -
straße 28.

�Verschiedenes!

Sprechapparate leih -
weife , moderne gute Haus¬
musik für alle Festlichkeiten
billigst . Hin - u. Rücktrans -
porl durch mich. W. Sieg ,
Boppstr . 1. TelephonWoritz -
platz 16578. _ _ _

( Elternbeiräte 1 Richt¬
linien für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schrift ooa
Dr. Kurt Kerlöw . Löwen -
stein» . Der Elternbeirat i
2,50 Mk. ) Buchhandl ««S |
' Freiheit ' . Bcttte Str . 8-9*
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